
Die Zeichen stehen auf Eskalation
Der Tarifstreit zwischen IG Metall und Volkswagen befindet sich in der zweiten Runde

Thomas Gröger: Die VW-Beleg-
schaft und die IG Metall seien be-
reit dazu.
Dass auch in Salzgitter viele Jobs

aufder Streichliste stehenkönnten,
hatte Salzgitters VW-Betriebsrats-
vorsitzender BjörnHarmening auf
einer Protestveranstaltung am
Montag am Tor 1 mitgeteilt. Er in-
formierte die Beschäftigten dort
über die Krisengespräche und er-
innerte daran, dass es nur noch
einen Zellfertigungsblock in Salz-
gitter geben könnte, somit nur
noch 50 Prozent der ursprünglich
zugesagten Kapazitäten an dem
Standort aufgebaut würden. „Dies
stellt eine deutliche Kampfansage
an die Belegschaft des Werkes dar
undbrichtmitVereinbarungen“, so
Björn Harmening. Der Betriebsrat
fordere die Sicherung aller Stand-
orte, dieBeibehaltungderBeschäf-
tigungssicherung sowie ausrei-
chende und verlässliche Zusagen
für die Standortbelegungen und
eine einheitliche Steuerung der
Marken durch den Konzernvor-
stand. Er versprach: „Mit dem Be-
triebsrat wird es keine Standort-
schließungen geben, und die Kol-
legen und Kolleginnen werden
notfalls erbitterten Widerstand
gegen derartige Pläne leisten.“

Salzgitter. Die Fronten sind ver-
härtet im Tarifstreit zwischen
Volkswagen und der IG Metall.
Jedenfalls war zum Redaktions-
schluss am Mittwoch die zweite
Runde noch nicht beendet. Aber
schon der Start deutete darauf hin,
dass beide Seiten sich wieder er-
gebnislos von den Stühlen erheben
könnten. Jedenfalls ging es los mit
einer deutlichen Drohung: Die
Arbeitnehmerseite drohte vor dem
Gang in den Verhandlungsraum
mit Gesprächsabbruch undWarn-
streiks ab 1. Dezember, sollte VW
nicht endlich bereit sein, über ein
„tragfähiges Zukunftskonzept für
allen deutschen Standorte“ zu ver-
handeln. Das sagten IG Metall-
Verhandlungsführer Thorsten
Gröger und VW-Betriebsrats-
Chefin Daniela Cavallo.
VW-Verhwandlungsführer Ar-

ne Meiswinkel wies in seinem
Statement auf die „angespannte
Lage bei Volkswagen“ hin und for-
derte ein „gemeinsames und kon-
sequentes Handeln“ beider Seiten.
Laut Personalvorstand spitze sich
die wirtschaftliche Lage der Volks-
wagenAGweiter zu.Er verwiesda-
mit indirekt auf die schwachen
Zahlen der ersten neun Monate,
die der Konzern kurz vor demVer-
handlungsstart präsentierte. Arne
Meiswinkel wiederholte seine
Sicht der Dinge. „Wir müssen die
Kosten senken, damitwir inunsere
Zukunft investieren können.“
Kurz nach ihm traten Daniela

Cavallo und Thorsten Gröger vor
dieMikrofone: „Uns ist die schwie-
rige Situation von Volkswagen be-
wusst“, betonte die Betriebsrats-
Chefin. Gerade deshalb wolle die
Belegschaft endlich wissen: „Wie
geht es beiVolkswagenweiter?“ Sie
forderte von der Unternehmens-

seite, endlich gemeinsam mit dem
Betriebsrat und der IG Metall ein
„tragfähiges Zukunftskonzept“ zu
erarbeiten. VW brauche endlich
Produkte, „die beim Kunden Zu-
spruch finden“. Im VW-Konzern
müsse man endlich „maximal“ Sy-
nergien nutzen.
Daniela Cavallo betonte: „Wir

werden nicht nur über Arbeits-
und Fabrikkosten reden.“ Denn
die Arbeitskosten in Deutschland
seien schon immer höher gewesen
als in anderen Ländern. Trotzdem
könne man in Wolfsburg mit dem
Tiguan ein sehr gut verkauftes,
margenstarkes Auto bauen. „Es ist
also möglich“, sagte sie. Anderer-
seits sei nicht nur Volkswagen in
einer schwierigen wirtschaftlichen
Lage: Anderen Herstellern gehe es
ähnlich.
Für die IG Metall sprach Thors-

ten Gröger von einer „sehr ange-

spannten Situation“, die VW-Be-
legschaft „macht sich große Sor-
gen“. Er erwarte von Volkswagen
die Bereitschaft zu ernsthaften
Verhandlungen. Sehe er die nicht,
so der Gewerkschafter, „werden
wir die weitere Eskalation planen“.
Ende November läuft die Frie-
denspflicht aus. Ab dem1.Dezem-
ber sind Warnstreiks möglich.

aktion „5 vor 12“: Betriebsratsvorsitzender Björn Harmening in-
formiert die Belegschaft am tor 1 des VW-standortes salzgitter
über mögliche pläne der konzernspitze. FOtO: sz-pa/Rk

Warnstreiks und laute
Proteste in Salzgitter

Nach den ergebnislosen Ver-
handlungen zwischen IG Me-
tall und arbeitgebern der Me-
tall- und Elektroindustrie ha-
ben auch Beschäftigte in
salzgitter ihre arbeit nieder-
gelegt. In der Nacht auf den
29. Oktober endete die Frie-
denpflicht. Rund 2.000
Frauen und Männer aus der
Nacht- und Früh-schicht bei
MaN, Bosch, Magna und Vo-
ith vertraten lautstark bei
Warnstreiks und Früh-
schlusskationen ihre Forde-
rung nach sieben prozent
mehr Entgelt und höheren
ausbildungs-vergütungen.
sie protestieren gegen das
nach ihren Worten „magere“
angebot der arbeitgeber. Das
beläuft sich auf 1,7 prozent
zum 1. Juli 2025 und weite-
ren 1,9 prozent zum 1. Juli
2026, bei einer tarifvertrags-
laufzeit von 27 Monaten.
„Das angebot der arbeitgeber
hätte im Resultat einen Real-
lohnverlust der Beschäftigten
zur Folge. Das ist für uns
nicht akzeptabel. Es bleibt
weit hinter dem zurück, was
in einer schwächelnden wirt-
schaftlichen Lage angebracht
wäre, um die kaufkraft der
privathaushalte anzukurbeln.
Wir fordern die arbeitgeber
auf, ihr angebot deutlich zu
verbessern,“ so Marion kos-
lowski-kuzu, kassiererin und
Mitglied der Geschäftsfüh-
rung der IG Metall salzgitter-
peine.
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